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NOTIZEN

Zitat „Ich denke, dass ich so einen Tumult auf der Ge-
neralversammlung in den vergangenen Jahren viel-
leicht doch energischer hätte verhindern können.“
Helmut Temming
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a da war ja mal wie-
der Derby in Dort-
mund. Und durch

unsere Nachbarschaft geht -
wie jedes Mal, wenn der BVB
auf Schalke trifft - ein kö-
nigsblau-schwarzgelber Riss.
Menschen, die sich sonst
bestens vertragen, werden
plötzlich zu verbissenen Ri-
valen, jeder fängt sich einen
dummen Spruch über den
Gartenzaun. Nach dem Spiel
könnte man sagen: War da
eigentlich was gewesen?
Denn so unbefriedigend ein
müdes 0:0 für die Fans auf
beiden Seiten sein mag, ein
Gutes hat die Sache doch:
Jetzt ist wieder Frieden in
unserer kleinen Straße ein-
gekehrt und jeder geht dem
anderen gerne hilfreich zur
Hand. Ganz ohne beißenden
Spott, versteht sich. Bis zum

N

26. Spieltag in der Bundes-
liga zumindest. Dann geht
das in Gelsenkirchen näm-
lich schon wieder los, weiß

GUTEN TAG

Tiberius

Lokalmagazin
�

Wüteriche schänden Marienstatue

RORUP. In der Nacht zu
Sonntag beschädigten un-
bekannte Täter die Marien-
statue mit Jesuskind, die
sich am Haupteingang der
Sankt Agatha Kirche in Ro-
rup befindet. Hierbei ent-
fernten die Wüteriche den
Kopf des Jesuskindes und

schlugen der Marienstatue
die Nase ab. Eine Nachsu-
che nach dem Kopf verlief
bislang leider negativ. An-
gaben zur Höhe des Sach-
schadens liegen noch
nicht vor. Hinweise nimmt
die Polizei in Dülmen ent-
gegen, Tel. 02594/7930.

Nieströter helfen Bürgerstiftung

DÜLMEN. Die Bürgerstiftung
dankt der Herrenkompanie
der Nieströter Schützen für
ihre Unterstützung beim
Adventskalender-Verkauf.

Alle 5000 Kalender für den
guten Zweck konnten
dank vieler Unterstützer
an den Mann gebracht
werden.

Der Vorsitzende der Bürgerstiftung, Christian Vogt, bedankte
sich bei Michael Kamper (l., Herrenkompanie). DZ-Foto: privat

Treckerfahrer rettet sich per Sprung

DÜLMEN (dan). Nur mit ei-
nem Hechtsprung konnte
sich ein 27-jähriger Tre-
ckerfahrer am Samstagvor-
mittag im Dernekamp in
Sicherheit bringen. Das Ge-
triebe seines Fahrzeugs
blockierte, sodass er in ei-

nen Strommast fuhr. Der
Mast fiel auf den Trecker,
der Mann hätte den
Stromschlag ohne Sprung
nicht überlebt. Große Teile
von Hausdülmen waren
ohne Strom, der Mast löste
einen Treckerbrand aus.

Der Trecker brannte  aus, sein Fahrer überlebte. DZ-Foto: Niehues

MERFELD. Acht neue Jung-
schützen, ein Überschuss
von 5.000 Euro in der Kasse -
es gab eine Menge guter
Nachrichten auf der General-
versammlung der Merfelder
Schützen. „Wir sind ziemlich
flüssig“, zog Geschäftsführer
Markus Terhart eine positive
Bilanz.

Was viele in Merfeld schon
wussten, aber kaum jemand
so richtig glauben konnte,
verkündete dann, sichtlich
gerührt, Helmut Temming.
„Ich habe jetzt 36 Jahre den
Vorsitzenden gemacht, und
ich stehe nun nicht mehr zur
Verfügung. Diese Entschei-
dung ist unwiderruflich.“ Da
sollten jetzt mal Jüngere ran,
fand er. Eigentlich waren es
sogar fast 37 Jahre, denn
Temming übernahm das
Amt bereits 1980.

„Jetzt lasst uns als Ver-
ein wieder als Einheit
und Gemeinschaft auf-
treten.“
Helmut Temming

Dass seine letzte General-
versammlung auch seine

turbulenteste werden sollte,
ahnte er da sicher noch
nicht. Die Schützenbrüder
spendeten ihrem scheiden-
den Vorsitzenden nach den
Dankesworten seines Stell-
vertreters, Heinz Uhlending,
lang anhaltenden Applaus,
die offizielle Verabschiedung
wird auf dem nächsten Früh-

schoppen stattfinden.
Vorsitzender bleibt Tem-

ming aber irgendwie doch.
Denn die Versammlung
wählte ihren Altvorderen
einstimmig zum Ehrenvor-
sitzenden. Viel sagte Tem-
ming nicht, doch eines stand
fest: Ohne seine Frau Maria,
von Uhlending als „Mutter

der Kompanie“ bezeichnet,
hätte er wohl nicht so lange
an vorderster Front seinen
Dienst tun können.

Für Tumult sorgte ein An-
trag von Erwin Plastrot-
mann. Er hatte eine Sat-
zungsänderung beantragt,
die vorsieht, den Ersten Vor-
sitzenden, seinen Stellvertre-
ter und den Geschäftsführer
von der Generalversamm-
lung zu wählen. Bislang be-
stimmte der Vorstand, wie er
diese Ämter vergeben wollte.

„Ihr hättet mich doch nach
fünf Jahren wieder abwählen
können“, hatte Temming
kein Verständnis für diesen
Vorstoß. Willi Espeter erklär-
te: „Heute reißt sich doch
keiner mehr um solch ein
Ehrenamt. Oder sagt uns,
wer bereit dazu ist. Lasst es
uns machen, wie bisher.“
Doch die Befürworter des
Antrags bestanden darauf,
dass die Demokratie eine sol-
che Wahl verlange. Ob ge-
heim oder nicht geheim ge-
wählt werden soll, darüber
gab es noch eine rege und
hitzige Diskussion. „Das fin-
de ich nicht toll, dass wir hier

zum Abschluss meiner
Amtszeit so einen Blödsinn
machen“, ärgerte sich Tem-
ming. Den Blödsinn nahm er
dann aber wieder zurück,
weil er die Ernsthaftigkeit
der Antragsteller nicht in
Zweifel ziehen wollte.

Am Ende stimmten - nicht
geheim - nur 23 Mitglieder
für die Satzungsänderung, 53
waren dafür, alles zu lassen,
wie es seit eh und je gehand-
habt wird.

Temming appellierte an
die Schützenbrüder: „Jetzt
lasst uns als Verein wieder
als Einheit auftreten, als Ge-
meinschaft, wie wir es im-
mer gemacht haben.“

Alle Hauptmänner, Offizie-
re, Fahnenoffiziere und Fah-
nenschläger wurden ohne
Widerspruch gewählt, wie
vom Vorstand vorgeschlagen.
Das gilt auch für den gesam-
ten neuen Vorstand.
� Neuer Vorsitzender der

Merfelder Schützen ist nun
Markus Terhart, das Amt des
Geschäftsführers übernimmt
Andreas Hesker. Und zweiter
vorsitzender bleibt Heinz
Uhlending.

Von Markus Michalak

Helmut Temming gibt nach fast 37 Jahren den Vorsitz ab und wird zum Ehrenvorsitzenden gewählt

Schützen üben Basisdemokratie

So eine turbulente Debatte hatte Helmut Temming in 37 Jahren als Vorsitzender noch nicht erlebt. DZ-Fotos: Michalak

Der neue Vorstand der Merfelder Schützen mit dem Ehrenpräsidenten in der Mitte.

DÜLMEN. Kaum ein Parkplatz
war rund um das Bendix-Ge-
lände zu finden, das Thema
Sicherheit zog Hunderte von
Besuchern in die Turnhalle
des Annette-von-Droste-
Hülshoff-Gymnasiums. Si-
cherheitstechnik, Tipps ge-
gen Einbrecher von der Poli-
zei sowie jede Menge Vor-
führungen und Beratungen
stießen auf großes Interesse.

„Die Berater haben kaum
Zeit für eine Pause, wir freu-
en uns über die große Reso-
nanz“, erklärte Norbert Höl-
scher, der als Experte für
technische Einbruchssicher-
heit seit Jahren das Netzwerk
„Zuhause sicher“ unterstützt.

Wie leicht ein Einbrecher
mit einem einfachen Kunst-
stoff-Keil ein herkömmliches
Fenster öffnen kann, de-
monstrierte Uwe Grundhöfer

von der Beschlag-Firma Sie-
genia. „Die Täter brauchen
keine zehn Sekunden und
hinterlassen keine Spuren.“

Den einfachsten, aber
wirksamen Schutz gegen das
Aufhebeln bietet die Pilz-
kopfverriegelung. Dirk Pru-
mann von der Provinzial rät
jedem, seine alten Beschläge
auszutauschen.

Hölscher weiß aus vielen
Kundengesprächen: „Die Op-
fer vergessen so einen Ein-
bruch nie mehr.“ Denn
schließlich haben Fremde in
den privatesten Winkeln des
Hauses nach Beute gestöbert.
Deswegen rät er auch, die ei-
gene Wohnung nicht erst ab-
zusichern, wenn man länge-
re Zeit abwesend ist. „Einem
Einbrecher möchte niemand
zuhause begegnen.“

Neben Beschlägen und Si-
cherheitsglas gab es natür-
lich auch die neueste Alarm-

anlagen-Technik zu bestau-
nen. Spektakulär: Ein Nebel,
der in Sekundenschnelle ei-
nen Raum einhüllt und dem
Einbrecher so keine Chance
mehr lässt, sich zu orientie-
ren. Nils Reufer von der Fir-
ma Reseco demonstrierte
den kleinen Apparat, der be-
reits rund 120.000 Mal ver-
kauft worden ist: „Wir haben
damit Tankstellen und Kios-
ke ausgerüstet, die häufig
überfallen worden sind.“ In-
zwischen würden diese Be-
triebe gemieden. „Das könnte
eine interessante Anregung
für die Sicherung unserer
Geldautomaten sein“, zeigte
sich auch Karlheinz Lipp von
der Sparkasse Westmünster-

land beeindruckt. Die aus-
strömenden Dämpfe sind für
den Menschen ungefährlich.
„Das ist wie ein Disco-Nebel,
nach etwa einer Stunde ist
der Raum wieder klar, und es
bleiben keine Rückstände“,
versichert Reufer.

Auch die Vorträge der Kri-
minalpolizei waren äußerst
gut besucht, im Anschluss
standen die Kommissare ger-
ne für Nachfragen und indi-
viduelle Beratung zur Verfü-
gung. Kriminalhauptkom-
missarin Ulrike Twiehoff
wurde von Anna Lehmkuhl
gefragt, wie sie denn ihre
Wohnung besser absichern
könne. „Das ist in Mietwoh-
nungen bei Fenstern tatsäch-

lich ein Problem. Hier sollte
immer zunächst der Vermie-
ter gefragt werden, ob er ein-
verstanden ist.“ Den Schließ-
zylinder an der Wohnungs-
tür könne man hingegen ge-
gen einen sichereren tau-
schen. „Und wenn Sie auszie-
hen, dann bauen Sie einfach
den alten wieder ein.“

Und die Sorge, dass die Tä-
ter mein Haus vielleicht
noch verlockender finden,
wenn sie all die Sicherheits-
vorkehrungen bemerken?
Die sei gänzlich unbegrün-
det. „Einbrecher wollen im-
mer schnell rein und schnell
raus. Wenn das bei Ihnen
nicht geht, dann versuchen
Sie´s lieber beim Nachbarn.“

Von Markus Michalak

Messe in der Turnhalle des AvD präsentierte aktuelle Trends in der Abwehr von Einbrechern

Großes Interesse an mehr Sicherheit

Zehn Sekunden braucht Uwe Grundhöfer, um ein Standardfenster aufzuhebeln. DZ-Fotos: Michalak

Die Berater hatten kaum zeit für eine Pause.


